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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Urwähler-Liſten für die bevorſtehende
Landtagswahlen liegen

vom 28. April ab 3 Tage lang
im Büreau des Steuererhebers während den Dienſtſtunden
zur Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Unvollſtändigkeit der Liſten ſind
während der Auslegungsfriſt beim Unterzeichneten münd
lich oder ſchriftlich zu erheben.

Annaburg, den 27. April 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 29. d. M., nachmittags 4 Uhr

ſollen in der Mühlenſtraße
2 trockene Linden

öffentlich meiſtbi

e

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Zur Deckung der Separationskoſten des Kurz

berges hat jeder Jntereſſent 10 Mark bis zum
6. Mai er. an die Separationskaſſe (Deputierter
Riethdorf) zu zahlen. Um den Ausgleich herbei
zuführen, haben die betreffenden Jntereſſenten
den Mehrbetrag ihres Anteiles ebenfalls bis zum
6. Mai zu entrichten. Die einpfangenden Jntereſ
ſenten ſollen bis zum 10. Mai im Beſitz ihrer
Forderung ſein.

Die Beträge, die bis zum 6. Mai nicht ge
zahlt ſind, werden von uns koſtenpflichtig ein
gezogen, andernfalls bitten wir die Empfangenden,
ev, bei uns Beſchwerde einzureichen.

Die Spezialkommiſſion I zu Halle,
Große Steinſtraße 29.

Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(19. Fortſetzung.)

Theo hatte ſich gegen ſeinen Willen wieder hin
reißen laſſen, leidenſchaftlich zu ſprechen, ein heißer
Blick traf Lori, er faßte nach ihrer Hand, die ſie
ihm vergebens zu entziehen ſuchte, und preßte ſie
heftig an ſeine Lippen. Dann ließ er ſie plötzlich
fahren und ſagte gepreßt: „Verzeihen Sie, Lort,
ich war wieder einmal nicht mehr Herr meiner
ſelbſt, es ſoll nicht wieder geſchehen.“

Jn dieſem Augenblick kam Wally, die ſchon
längere Zeit im dunklen Hausflur geſtanden hatte,
mit raſchen Schritten näher

„Haben Sie mich geſucht, Fräulein fragte ſie.
„O, es iſt nicht ſo eilig, Wally
„Verzeihen Sie, ich hatte oben zu tun.“
„Wo ſtecken Sie denn die ganze Zeit herrſchte

Theo das Mädchen barſch an. „JImmer, wenn
man ihrer bedarf, ſind Sie nicht da. Eilen Sie,
die Briefe von Fräulein Lori zu beſorgen. Sie
werden unzuverläſſig,“ fügte er mit einem drohenden,
bedeutſamen Blick hinzu

Alle drei waren unterdeſſen aus dem Hauſe
getreten. Wally antwortete keine Silbe, nur ihre
Augen bohrten ſich völlig in die des jungen Mannes,
als wollte ſie der Gegner meſſen. Dieſer aber
machte eine energiſche Handbewegung und deutete
ihr an, ſich zu entfernen.

Auch ſpricht man von dem Bau neuer Forts, die
beſtimmt wären, die neue Bahnlinte ChateauSalins

Delma zu deckenr. Die Pläne ſollen innerhalb

bildete den natürlichen Abſchluß des Gartens Lori

Wally ging. Jhr Atem flog, ein wilder Grimm

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Das Kaiſerpaar auf Korfu.

Beide Majeſtäten machen täglich Spaziergänge und
der Kaiſer erledigt regelmäßig auch die Regierungs
geſchäfte. Dem Abgeſandten des Sultans, Turkhan
Paſcha, verlieh der Monarch die Brillanten zum
Großkreuz des Roten Adlerordens.

Der deutſche Reichstag, der am kommenden
Dienstag ſeine Arbeiten wieder aufnimmt, um zu
nächſt eine große Anzahl von Petitionen zu erle
gigen, wird bereits am Tage darauf ſich mit der
zweiten Leſung der wichtigen Vorlage über den
Unterſtützungswohnſitz beſchäftigen.

Die Auflöſung des preußiſcherr Abgeord
netenhauſes wird Ende Mat, kurz vor den Neu
wahlen, erfolgen. Da der neue Landtag 90 Tage
nach der Auflöſung des alten einberufen werden
muß, ſo wird der formelle Zuſammentritt des neuen
Ende Auguſt ſtattfinden. Der Landtag tritt dann
nur zu einer konſtituterenden Sitzung zuſammen
und wird gleich darauf durch königliche Botſchaft

do rS S J c im Präſtotum derKolonialgeſellſchaft ſteht nicht bevor. Die Gerüchte,
der Herzog Regent von Braunſchweig, Johann
Albrecht, werde das Präſidium niederlegen und zu
ſeinen Nachfolger den Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg erhalten, ſind unbegründet.

Der Gouverneur von Deutſch Oſtafrika,
v. Rechenberg, hat auf Wunſch des Staatsſekretärs
Dernburg ſeinen Urlaub ausgedehnt und wird erſt
nach Oſtafrika zurückreiſen wenn der Reichstag die
Kolonialbahnvorlage verabſchiedet haben wird.

Von der Armee. An den diesjährigen Kaiſer
manövern wird die ganze dritte bayeriſche Diviſion
teilnehmen. Nach der halbamtlichen „Loth. Ztg.“
verlautet, daß in Lothringen ein neues Armeekorps
gebildet werden ſoll mit dem Sitz in St. Avold.

Wie

12. Jahrg.
zweier Jahre ausgeführt werden. Der „RheinWeſtf.
Ztg.“ wird die Nachricht aus militäriſchen Kreiſen
inſoweit beſtätigt, als aus den in Lothringen
ſtehenden Truppen des 15. (2) Armeekorps die über
zähligen und angegliederten Teile, das heißt die ſo
genannte Kriegsſtärke (38 Mann aus der Kompagnie
oder Schwadron, und die dem Korps vorläufig
überwieſenen Truppenkörper. zwei Kavallerieregi
menter, je ein Pionier- und Jägerbataillon, ferner
Maſchinengewehr und Luftſchifferabteilungen) zu
einem neuen Korps zuſammengezogen werden ſollen.

Der Parteitag der Freiſinnigen Vereinigung
in Frankfurt a. M. hat nicht nur den Austritt der
jenigen Elemente aus dem Wahlverein der Libe
ralen herbeigeführt, die ihrer ganzen politiſchen An
ſchauung nach in die Fraktionsgemeinſchaft nicht
hineinpaßten, ſondern er hat auch die Bahn ge
ebnet für eine Verſchmelzung der Freiſinnigen Ver
einigung mit der Freiſinnigen Volkspartei Die
wenigen Reichstagsabgeordneten der Freiſinnigen
Vereinigung, wie Dohrn, Gothein und Potthoff,
welche die Annahme des Reichsvereinsgeſetzes durch
i iſinnigen Gruppen ſowie deren Eintreten

urteilten, blieben der Faktion treu
Dr. Barth, v. Gerlach, Breitſcheid uſw. die aus
dem Wahlverein austraten, gehören weder dem
Reichstage noch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
an. Jhr Austritt aus der Partei iſt daher auch
ohne Einfluß auf die Blockpolitik.

An der Leichenfeier für den verſtorbenen
engliſchen Premierminiſter Sir Henry Campbell
Bannermann nimmt in Vertretung unſers Kaiſer
der deutſche Botſchafter in London, Graf Wolff
Metternich, teil. Der Reichskanzler Fürſt Bülow
und das Auswärtige Amt ließen der engliſchen
Regierung und den Angehörigen des Verſtorbenen
ihr Beileid ausdrücken.

Der Tod des Grafen Schuwalow, der von
1885 bis 1895 ruſſiſcher Botſchafter am Berliner
Hofe war, hat eine Fülle politiſcher Erinnerungen

wachgerufen. Der Verſtorbene, welcher 78 Jahre

hatte ſich ihrer bemächtigt. Ausgeſcholten, von
ihm in Gegenwart eines Mädchens, das ſie
haßte, wie nichts in der Welt. Und doch mußte
ſie ſtets lächelnd vor Lort treten. es ging bald
nicht mehr an, die Wut zu verbergen

Wally ging mit dem Briefe in der Hand um
das Haus herum, trat durch die hintere Tür wieder
in dasſelbe und ſchlich auf den Zehenſpitzen den
Beiden nach, die gemächlich dem unteren Teile des
Gartens zuſchritten.

Wollen wir ein wenig an den Fluß hinunter
fragte Theo ſeine Begleiterin, „es herrſcht eine un
erträgliche Hitze, dort iſt es etwas kühler.“

Lori war es nicht angenehm, mit dem jungen
Vetter allein im Garten zu promenieren, zumal er
ſie vorhin durch ſeine Leidenſchaftlichkeit erſchreckt
hatte, doch er bat ſo beſcheiden, faſt demütig, daß
ſie es nicht gut abſchlagen konnte.

Es war in der Tat kühler hier. Der Fluß
blickte ſehnſüchtig den grünlich ſchimmernden Wellen
nach, die geſchäftig vorüberzogen. Sie dachte an
Johannes

Wo mochte er weilen Warum ſchrieb er nicht
mehr? Sollte er ſie ſchon vergeſſen haben Auf
all' die ſlehentlichen Bitten hatte ſie keine Antwort
erhalten, der heutige Brief an ihn war der letzte
geweſen, nun wollte ſie, da alles nutzlos erſchien,
nicht mehr ſchreiben

Aber das Herz tat ihr zum Zerſpringen weh.
Was hätte ſie alles hingegeben um eine Zeile von
des Geliebten Hand.

Eine eigentümliche Bekleinmung bemächtigte
ſich des Mädchens, das ſchweigend am Flußufer
entlang ſchritt

„Darf ich von einem Strauch dort einen Strauß
Roſen für Sie pflücken, Lori?“ fragte Theo leiſe,
mit ſeltſam vibrierender Stimme.

Sie nickte nur, ihr ward unheimlich unter
ſeinen glühenden Blicken; ſein Atem ſtreifte ihre
Wange, ſo tief neigte er ſich herab um in die
ſchönen Augen ſehen zu können.

Er trat etwas ſeitwärts und ging rings um
den Buſch herum, die ſchönſten Blüten anszuſuchen.

Da plötzlich ſprang, einer Katze gleich, jemand
zwiſchen den Bäumen hervor, Lort fühlte einen
heftigen Stoß, und flog mit lautem Aufſchrei klat
ſchend in das Waſſer, das hoch aufſpritzte
Dann war alles lautlos ſtill, wie zuvor Ehe
Theo noch begriffen hatte, was eigentlich geſchehen,
war die dunkle Geſtalt wie ein Spuk verſchwunden,
der junge Mann hatte ſie garnicht wahrgenommen
das ganze hatte ſich überhaupt in einer Sekunde
abgeſpielt. Theo ſtürzte herzu, er hatte den Schrei
gehört. Mit Entſetzen bemerkte er das zwiſchen den
Wellen auftauchende, bleiche Geſicht Loris. Ratlos
lief er am Ufer hin, die Haare ſtanden ihm zu
Berge, aber was tun Er konnte nicht ſchwimmen,
war auch eine feige Nakrur, und viel zu ängſtlich,
um der Verunglückten nachzuſpringen. Er ſchrie
fürchterlich um Hilfe, doch alles blieb ſtill im nächt
lichen, weiten Garten. Endlich erblickte er einen
Rechen, den der Gärtner ſtehen gelaſſen haben
mochte er verſuchte, ihn Lori hinzuhalten, doch die



alt geworden iſt, hat ſowohl als Diplomat wie
als Stratege, im Frieden wie im Kriege, zahlreiche
Lorbeeren geerntet. Uns Deutſchen aber iſt der
Graf durch ſeine zehnjährige Botſchaftertätigkeit in
Berlin beſonders nahe getreten. Graf Schuwalow
erfreute ſich des höchſten Vertrauens, man kann
ſagen, der Freundſchaft, unſres Kaiſers. Er war
es auch, der in ſchwerer Zeit alle Jntriguen zur
Einleitung einer deutſch feindlichen Politik Ruß
lands ebenſo entſchieden wie erfolgreich durchkreuzte;
gleichwohl hat allerdings auch dieſer deutſchfreund
liche Botſchafter den Abſchluß des ruſſiſchfranzö
ſiſchen Zweibundes nicht verhindern können. Kaiſer
Wilhelm 1. verlieh dem Grafen Schuwalow den
Schwarzen Adlerorden an demſelben Tage, dem
18. November 1887, an dem Fürſt Bismarck ſeine
berühmte Unterredung mit dem Zaren Alexander 3.
hatte. Nach ſeiner Abberufung von Berlin wurde
Graf Schuwalow Generalgouverneur von Warſchau,
verblieb jedoch in dieſer Stellung nur zwei Jahre
1897 trat er definitiv in den Ruheſtand. Wie
ſchwer es unſerm Kaiſer wurde, ſich von dem
Grafen Schuwalow zu trennen, beweiſt der Um
ſtand, daß der Monarch den Hoſen telegraphiſch
bat, den für den Warſchauer Poſten in Ausſicht
genommenen Grafen in Berlin zu belaſſen. Auch
in der Berliner Hofgeſellſchaft erfreute ſich der Ver
ſtorbene größter Beliebtheit.
Die Lentenot in der Landwirtſchaft iſt in

dieſem Jahre erheblich geringer als in den Vor
jahren. Der Andrang Arbeitſuchender bleibt zwar
immer noch ſtark hinter der Nachfrage zurück, iſt
aber bei weitem höher als in den vergangenen
Jahren.
Der Wahlaufruf der Freikonſervativen für

die preußiſchen Landtagswahlen iſt ziemlich um
fangreich und geht auf die prinzipiellen politiſchen
Fragen der Gegenwart ſehr gründlich ein. Zur
wichtigſten Frage, der des preußiſchen Wahlrechts,
erklärt der Aufruf, in Uebereinſtimmung mit der
Staatsregierung, daß dieſes Wahlrecht verbeſſe
rungsfähig ſei, und daß die in Ausſicht geſtellte
Reformvorlage mit Unbefangenheit, aber auch mit
Bedacht und Vorſicht geprüft werden würde. Die
Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
lehnen die Freikonſervativen ab, desgleichen die
Beſeitigung beſtehender Wahlkreiſe wegen zu ge
ringer Bevölkerungszahl. Außerdem wird auf
die Notwendigkeit der Gehaltsaufbeſſerung für Be
amte, Lehrer und Geiſtliche, namentlich für Volks
ſchullehrer hingewieſen. Zur Deckung der Mehr
ausgaben wird Sparſamkeit gefordert. Jſt eine
Steuererhshung nicht zu vermeiden, ſo muß ſie
Unter verſtändnisvoler Schonung des Mittelſtandes
erfolgen. Die allgemeine Landesverwaltung iſt zu
vereinfachen, die fachmänniſche Schulaufſicht iſt
wünſchenswert Endlich tritt der Aufruf für innere
Koloniſation, ſtraffe Oſtmarkenpolitik und nament
lich für Pflege und Förderung des Mittelſtandes in
Stadt und Land ein. Auch die polniſche Wahl
parole für die preußiſche Landtagswahl iſt ausge
geben worden. Dieſer Aufruf erklärt, daß kein Pole
eiten Kandidaten der Blockparteien ſeine Stimme
gebert dürfe, daß es dagegen im Intereſſe der Polen
liege, wenn möglichſt viele Sozialdemokraten in
den preußiſchen Landtag einzögen. Für Zentrum
und Sozialdemokratie iſt die polniſche Wahlparole

England Die geſamte engliſche Preſſe, auch
die regierungsgegneriſche, ehrte den verſtorbenen
Premier durch ſympathiſche Nachrufe. König Eduard
äußerte beim Empfang der Todesnachricht in Kopen
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hagen „Er war ein treuer Diener ſeines Landes
Jch bin aufrichtig betrübt, daß er dahingegangen iſt.“

Die Beiſetzung CampbellBannermans findet
am 28. d. Mts. ſtatt und zwar nicht, wie es bisher
hieß, in der WeſtminſterAbtei zu London, ſondern
auf dem ſchottiſchen Landgute des Verewigten, an
der Seite ſeiner ihm im Tode vorangegangenen
Gattin

Das engliſche Königspaar begibt ſich am
Sonnabend von Kopenhagen nach Stockholm zum
Beſuche der ſchwediſchen Königsfamilie, die Ankunft
des Königs Eduard und der Königin Alexandra
in Chriſtiang am norwegiſchen Hofe erfolgt am
Dienstag kommenderWoche.

Auf die Wertſchätzung, die König Eduard
auf der ſkandinaviſchen Halbinſel genießt, wirft die
Tatſache ein bezeichnendes Licht, daß Dänemark
ſeine Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch
land abbrach und auch nicht wieder aufnehmen
will, um nicht bei England und Frankreich anzu
ſtoßen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 27. April. (Gasanſtalt.) Die

hieſige Gemeindevertretung beſchloß in ihrer letzten
Sitzung die Errichtung einer Gasanſtalt. Der Bau
wurde der Firma Klönne-Dortmund übertragen.
Außerdem hatten ſich noch die Firmen Franke
Bremen und Berlin Anhalt um den Bau der Gas
anſtalt be worben. Die Baukoſten ſind auf gegen
150 000 Mark Koſten in Ausſicht genommen. Dieſe
Summe entnimmt die hieſige Gemeinde gegen vier
Prozent Verzinſung und gegen 1 bis 2 Prozent
Amortiſation der Kreisſparkaſſe zu Torgau. Der
Beginn der neuen Gasbeleuchtung iſt auf den
erſten November 1908 feſtgeſetzt.

Annaburg. Wie wir in Erfahrung bringen,
kann die Errichtung der gewerblichen Fortbildungs
ſchule umſtändehalber erſt im Oktober dieſes Jahres
erfolgen.

Der April treibt's arg, von überall
her wird über Schneefälle gemeldet und das Ther-
mometer iſt unter Null geſunken. Jm Jſergebirge
waren die Schneemaſſen bedeutend, der geſamte
Jſerkamm bildet ein völlig winterliches Bild. Jn
der Rhön liegt bei 5 Grad Kälte 30 Zentimeter Neu
ſchnee, beim Höhldenkmal ſogar 1 Meter. Jn Thü
ringen iſt das Landſchaftsbild gleichfalls winterlich,
auf den Bergen liegt fußhoher Neuſchnee. Jn
SchleswigHolſtein trat in der Nacht zum Dienstag
bei plötzliche Sinken der Temperatur Schneefall
eitt, ebenſo in Mecklenburg uſw. Berlin wurde am
Dienstag wie am erſten Oſterfeiertage mit Schnee
huſchen und Hagelſchauern bedacht. Auch die Höhen
gegend bei Wien iſt ſtark verſchneit. Auf der Sem-
meringRaxalp und dem Schneeberg ſind mehrere
Touriſten eingeſchneit.

Stacheldrahtzäune an öffentlichen
Wegen Acker- und Gartenland, das ungeſchützt
an öffentlichen Wegen liegt, trägt häufig Spuren
von Beſchädigung durch Uebergetretene. Kein
Wunder, wenn ſich die Landbeſitzer durch An
bringung von Stacheldrahtzäunen zu wehren ſuchen.
Aber oft genug werden dieſe zu einer Gefahr für

die Beſitzer ſelbſt, ſofern ſie allzudicht an öffentlichen
Wegen angebracht ſind und ihre ſpitzen Zacken
Körper und Kleidung harmloſer Paſſanten ge
fährden. Deshalb ſei heute darauf hingewieſen,
daß nach ſtändiger Rechtſprechung des Oberverwal
tungsgerichts Schützmittel zur Sicherung des Eigen
tums nicht auch Leben, Geſundheit und Eigentum

derer in Gefahr bringen dürfen, welche vom Wege
abkommen, vhne dieſe Gefahr bewußt oder leicht
ſinnig herauszufordern. So hatte ein Acckerbeſitzer
in N. gegen die polizeiliche Aufforderung, einen
auf ſeinem Grunde 15 Zentimeter von der Grenze
des öffentlichen Weges angebrachten Stacheldraht
zaumt zu entfernen, bis zum Oberverwaltungsgericht
prozeſſiert. Seine Klage wurde abgewieſen.
Außerdem ſind auch die etwaigen Haftpflicht
anſprüche Verletzter nicht zu überſehen

Torgan, 27. April. Bezirkstag. Am
geſtrigen Sonntage hielt der Kreis-Kriegerverband
Torgau ſeinen diesjährigen FrühjahrsBezirkstag
ab. Aus dem Jahresbericht des Verbandes iſt zu
entnehmen, daß er am 1. Januar 1908 53 Vereine
mit 3396 Mitgliedern (darunter 60 Ehrenmitgliedern
und 612 Veteranen) zählte. An Unterſtützungen
wurden im Kalenderjahr 1907 gezahlt an 37
Kameraden 579 Mk., an 23 Witwen 218 Mk., zur
goldenen Hochzeit erhielt ein Kamerad 20 Mk. und
ein Kamerad ein eingerahmtes Kypffhäuſerbild.
Aus der preußiſchen Kriegerſtiftung erhielten fünf
Veteranen 85 Mk. Fünf Kameraden bekamen vom
Preußiſchen Landesverband für mindeſtens 15jährige
Mitgliedſchaft im Vorſtande eines Vereins je ein
Dankſchreiben und Kypffhäuſerbild. Jn den Krieger
waiſenhäuſern wurden wie im Vorjahre 3 Waiſen
aus dem Kreiſe unterhalten, neu aufgenommen
ſind zwei weitere Oſtern 1908. Jahrbücher wurden
für 1908 2392 abgeſetzt; Parolen wurden 82 geleſen

Falkenberg, 27. April. (Wiſſenſchaftlicher
Vortragskurſus.) Vergangene Woche wurde hier
ſelbſt unter Teilnahme von etwa 200 Perſonen ein
zweitägiger wiſſenſchaftlicher Vortragskurſus abge
halten. Lic. theol. Dunkmann- Wittenberg ſprach
an beiden Tagen über das Chriſtentum und die
übrigen Religionen der Menſchheit Seine Verſtand
und Gemüt gleichmäßig feſſelnden Ausführungen
werden demnächſt im Druck erſcheinen. Lic. theol.
Pfennigsdorf Deſſau behandelte „Häckels Monisrmus
und die chriſtliche Weltanſchauung.“ Seine Dar
bietungen gipfelten in der völligen Verwerfung der
Häckelſchen Theorien. Jn ſtreng wiſſenſchaftlicher
Weiſe behandelte Profeſſor Schwarz Halle „die
Seelenfrage nach dem heutigen Stande der pſycho
logiſchen Forſchung.“ Es verdient volle Aner
kennung, daß Veranſtalter des Vortragskurſus
(Landrat a. D. Freiherr von Bodenhauſen-Lebuſa,
Direktor des Königlichen Predigerſeminars lic. Dunk
mannWittenberg, Propſt NickelSchlieben, Haupt
lehrer EhrickeSchlieben) es jedem einzelnen Teil
nehmer ermöglicht haben, ſich ohne große Opferan Zeit und Geld ſich über ſende e e
auf verſchiedenen Gebieten zu vrientieren.

Prettin. Der Genoſſenſchaft zur Errichtung
einer elektriſchen Ueberlandzentrale Prettin und Um
gegend wurde auf die Dauer von 30 Jahren das
ausſchließliche Recht erteilt, innerhalb des hieſigen
Stadtbezirks und hieſiger Flur elektriſche Energie
für Licht und Kraftzwecke abzugeben und zu dieſem
Zwecke oberirdiſche und unterirdiſche Leitungen unter
Benutzung der öffentlichen Straßen und Plätze zu
verlegen.

Domeniſzſr, 22. April. Die hieſigen Stadtver
ordneten bewilligten, einem Vorſchlage des Magiſt
rats entſprechend, den beiden hieſigen ſtädtiſchen
Kaſſenbeamten je 150 Mark Wohnungsgeldzuſchuß.

Pretzſch (Elbe), 22. April. Zur Feier des 25 jäh
rigen Beſtehens des hieſigen Turnvereins wird hier
ſelbſt am 5. Juli d. Js. ein Bundesturnfeſt abge
halten werden, wozu an zirka 20 Vereine Einla
dungen ergangen ſind.

Entfernung war zu groß, ſie konnte ihn nicht er
n Nun galt kein Zögern mehr, Leben und

od hing von der nächſten Minute ab, Theo warf
ſeinen Rock auf die Erde, und ſprang, allen ſeinen
Mut zuſammennehmend, der ſich mühſam über
Waſſer haltenden Lori bei. Jetzt hatte er ſie er
reicht, er ſchlang ſeinen Arm um die leichte
Geſtal? und ſuchte mit ihr das Ufer zu gewinnen.
Es war freilich keine leichte Arbeit für Theo. Er
hatte gehofft, daß der Fluß an dieſer Stelle nicht
ſo tief ſein würde, doch fühlte er keinen Boden
unter ſeinen Füßen. Endlich, nach vieler Mühe,
gelang es ihm, ſich herauszuarbeiten, indem er
einen Baumſtamm erreichte, der in das Waſſer
hineinragte-

Er legte Lori, die inzwiſchen ohnmächtig ge
worden war, ſachte in das hohe Gras, und hoffte,
ſte zum Bewußtſein bringen zu können. Da ihm
dies jedoch nicht gelang, trug er ſie, kurz entſchloſſen
auf ſeinen Armen ſo ſchnell er konnte ins Haus,
wo das ſchreckliche Ereignis eine allgemeine Be
ſtürzung hervorrief.

Tante Kathinka war faſſungslos. Sie ſchickte
gleich ein paar der jammernden Mädchen nach ver
ſchiedenen Aerzten; die alte, erfahrene Köchin war
die einzige die den Kopf oben behielt; ſte war es
auch, die Lori raſch ins Bett brachte, ihr die Schläfe
mit kölniſchem Waſſer rieb und ſie, ehe noch der
Arzt kam, wieder zum Bewußtſein brachte. Der
Doktor ordnete das Nötigſte an. Der Zuſtand der
Patientert war keineswegs beſorgniserregend. Da
ſie nur, zumeiſt wohl inſolge des großen Schreckens,

ohnmächtig geworden war, erholte ſie ſich bald wieder.
Man rief nach Wally, doch dieſe war nirgends zu
entdecken. Sie blieb auch am folgenden Tage ver
ſchwunden Lori, die am andern Morgen noch ein
wenig fieberte, und deshalb das Bett hüten müßte,
ſann und grübelte umſonſt, wohin Wally gegangen
mochte, und wer es wohl geweſen, der ſie mit
furchtbaren Stoß in den Fluß geſchleudert. Daß
gerade Wally es geweſen, daran dachte ſie am
allerwenigſten, weil ſie zu der Zeit, wo es geſchehen
war, das Mädchen abweſend glaubte, um den
Brief zu beſorgen, und woher ſollte ihr auch eine
ſolche Annahme kommen. Sie hatte wohl gehört,
daß jemand von hinten auf ſie zulief, doch in der
Eile, mit der dies geſchehen, und in der Dunkelheit
konnte Lori nichts unterſcheiden.

Theo allein ahnte den Zuſammenhang, doch
hütete er ſich wohl, etwas laut werden zu laſſen,
aus guten Gründen. Loris Brief, den Wally be
ſorgen ſollte, lag auf dem Tiſch in ſeinem Zimmer.

Lori fühlte ſich ſehr niedergeſchlagen. Das
zarte Geſicht zeigte eine durchſichtige Bläſſe, und ſie
äußerte in dieſen Tagen mehrmals den Wunſch,
nach Hauſe zurückkehren zu wollen. Dort hoffte
ſte, eher wieder völlig geſund werden zu können.
Als ſie eben den Entſchluß gefaßt hatte, an den
Vater zu ſchreiben wegen ihrer Heimkehr, da traf
ein Brief von ihm ein, worin er ſich bei Tante
Kathinka für längeren Beſuch anmeldete. Jn etwa
einer Woche wollte er eintreffen. Bis dahin hoffte
er, die nötigen Arbeiten bewältigt zu haben.

Nun hieß es dableiben, denn der Vater ſchien

Jedenfalls aber wollte ſie zugleich mit ihm nach
Hauſe zurückkehren.

Dem Briefe, der die Adreſſe der Tante trug,
lag noch ein beſonderer Zettel bei, den Fräulein
Kathinka unbemerkt fortnahm. Er ſchien in großer
n geſchrieben zu ſein und enthielt nur die wenigen

eilen:
„Liebe Schweſter! Mein kluges Pflegetöchterchen

Helene hat eben ausgekundſchaftet, daß Loris ehe
maliger Verehrer, von dem ich dir bereits ſchrieb
die Abſicht hat, perſönlich nach A. zu reiſen,
um womöglich mit Lort zu ſammenzutreffen. Suche
zu verhindern, daß die Beiden ſich ſehen, laß das
Mädel, die Lort, nicht aus den Augen, der junge
Mann wird morgen oder übermorgen bei Euch
eintreffen. Wenn ich mich los machen kann ſo
komme ich bis dahin ſelbſt. Konrad.“

„Nein, nein, das darf nicht geſchehen, daß die
beiden ſich wiederſehen.“
R Kathinka rief ihren Neffen und zog dieſen zu

ate.

„Das beſte iſt, wir machen eine kleine Ver
gnügungstour,“ meinte Theo, „dann mag der
ſchlaue Herr warten, bis wir zurückkommen. Er
ſoll ſich nur die Zeit nicht lang werden laſſen. So
ſind wir ganz ſicher, daß Lort ihm nicht begegnet.

„Du haſt recht,“ lächelte die Tante, „du haſt
eben immer die beſten Einfälle, biſt ein kluger
Junge. Theo fühlte ſich ſehr geſchmeichelt von
dem Lob Fortſetzung folgt.
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Zahna, 22 April. Zur Deckung des Finanzbe
darfs pro 1908 werden hierſelbſt 165 Proz. Zuſchläge
zur Einkommenſteuer und 175 Proz. zu den Real
ſteuern erhoben werden.
Wittenberg 22. April. Prinz Joachim, der
jürrgſte Sohn unſeres Kaiſerpaares, traf geſtern
mittag 1 Uhr in Begleitung ſeines militäriſchen Er
ziehers, des Herrn Oberſt von Condard, von Pots
dam kommend, im Automobil hier ein, ſtieg zu
nächſt im Kaiſerhof ab und nahm dort das Mit
tageſſen ein. Von hier aus begab ſich der Prinz
nach der Schloßkirche, welche er eingehend beſichtigte.
3 Uhr 5 Min. wurde die Rückfahrt wieder ange
treten.

Coswig, 21. April. Der gegenwärtig im 70.
Lebensjahre ſtehende Gärtner Krauſe iſt, wie die
„Cosw. Ztg. ſchreibt, zum vierzigſten Male Groß
vater geworden. Von ſeinen neun Kindern haben
allein 2 Söhne je acht Kinder.

Bernburg 25. April. Der zum Zwecke einer
Reviſion auf der Montanwachsfabrik in Pömmielte
anweſende Direktor Dr. Herz erhielt heute von einem
herabfallenden Verbindungsrohre einen ſo ſchweren
Schlag gegen den Kopf, daß die Schädeldecke zer
trümmert wurde. Herz war ſofort tot.

Staßfurt, 23. April. Eigenartige Himmelser
ſcheinung. Härtliche“ Verwandte. Eine eigen
artige Himmelserſcheinung konnte man am 2. Oſter
feiertage abends 8 Uhr hier beobachten. Es bildete
ſich plötzlich in den Wolken über der Stadt eine
intenſiv hell leuchtende Feuerkugel, welche zur Erde
fiel und anſcheinend zwiſchen oder hinter den Häuſern
verſchwand. Irgend welches Getöſe oder ein Knall
wurde nicht vernommen. Jm nahen Hecklingen
gerieten vier Kartenſpielende Verwandte in Streitig
keiten, die bald in eine bösartige Schlägeret aus
arteten, bei welcher Stuhlbeine als Waffen dienten.
Einem der Beteiligten mußten vorm Arzte mehrere
klaffende Wunden vernäht werden.

Halle, 21. April. Einen grauſigen Selbſtmord
verſuch unternahm am erſten Oſterfetertag der 26-
jährige Tapezierer Konrath. Unglückliche Liebe ließ
ihn am Leben verzweifelt Er ſchoß ſich eine
Kugel in den Mund, aber er hatte wohl ſchlecht
getroffen, denn er verlor nicht das Bewußtſein Er
trank darauf noch ein Quantum Schwefelſäure
Aber auch dadurch erreichte er ſeinen unſeligen
Zweck nicht. Man fand den vor Schmerz Stöhnenden
und brachte ihn in die Klinick. Man hofft den
Aermſten am Leben zu erhalten.

Mexrſeburg, 22. April. Von einem Löwen
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dem Löwenkäfig einer Schaubude, die abgebrochen
worden war, zu nahe, wobei einer der Löwen
plötzlich mit der Vordertatze herauslangte und dem
Mädchen an der rechten Schulter und im Geſicht
erhebliche Wunden beibrachte. Das laut ſchretende
Kind muße in einen Wagen, der zur Schaubude
gehörte, getragen und ein Arzt zu Hilfe gezogen
werden. Erſt nach dieſen Vorfall wurden
ſchützende Holzwände an den vergitterten und frei
daſtehenden Käfigen angebracht

Apolda, 21. April. Ein abgeſägter menſchlicher
Fuß wurde heute in einem Steinbruch auf der
Sulzbacher Flur aufgefunden Es wird dermutet,
daß es ſich um einen Fuß der Frau Koch aus
GroßRomſtädt handelt, die ſeit dem 16. d. Mts.
vermißt wird, und die man dort zuletzt geſehen
haben will. Sie dürfte, wie vermutet wird, ermordet
und zerſtückelt worden ſein.

Leipzig, 14. April. Die Schaffung eines Waſſer
weges für die Meß und Handelsſtadt Leipzig iſt
ihrer Verwirklichung wieder ein Stück näher gerückt.
Bekanntlich hat ſich ein größerer Jntereſſentenkreis
für den Bau eines Kanals von Leipzig nach der
Saale ausgeſprochen, nachdem dieſes Projekt ſich als
ausſichtsreichſtes erweiſt. Auch die Stadt Leipzig
ſteht dieſen Kanalprojekt ſympathiſch gegenüber und
hat durch die zugeſagte Zinsgarantie in Höhe von
300 000 Mark demſelben Förderung angedethen laſſen.
Nach Gutachten von Sachverſtändigen wird der Bau
eittes Kanals etwa 16 bis 18 Mill. Mark erfordern.

Vermiſchtes.
Auf der Lrandſtelle der Berliner Garniſon

irre dauern die Aufräumungsarbeiten fort. Am
Mittwoch wurden die beiden Glocken freigelegt. So
wohl die 36 Ztr. ſchwere wie die 25 Ztr. wiegende
ſind Berliner Blättern zufolge unverſehrt geblieben
und können gleich wieder benutzt werden

Eine wandelnde Fenerſänle erregte in der
Nacht zum Mittwoch im Berliner Tiergarten Auf
ſehen. Es war eine junge Arbeiterin, die aus Furcht
vor Strafe ihre Kleider mit Benzin begoſſen und
arngezündet hatte. Das Mädchen ſchrie furchtbar
um Hilfe, als dieſe nahte hatte es aber bereits lebens
gefährliche Brandwunden erlitten.

Der Hofprediger mit dem Leierkaſten iſt eine
neue Erſcheinung im Berliner Straßenbilde. Der
etwa 40 Jahre alte Mann hat nach der „Voſſ. Ztg.“
langwallendes, weit über die Schultern fallendes
Lockenhaar, einen richtigen Chriſtuskopf. Seine ziem-
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ſprache, die in Ermahnungen, daß die Menſchen ſich
beſſern mögen und in ein Gebet ausklingt.

Das Elend der Arbeitsloſen iſt beſonders in
Chicago ſehr groß. Wie von dort gemeldet wird,
ſammelten ſich geſtern 500 beſchäftigungsloſe Ar
beiter, die unter freien Himmel genächtigt hatten,
vor dem Rathaus an und erklärten, ſie ſeien ent
ſchloſſen, ſo lange dort zu bleiben, bis ſte entweder
Arbeit und Brot bekämen oder verhungerten. Da
die Polizei von dem Anzuge weiterer 2000 Arbeits
loſer in Kenntnis geſetzt wurde und infolgedeſſen
Krawalle befürchtete, ſo trieb ſie die Menge mit
Knütteln auseinander, wobei einige Perſonen, die
durch die von der entgegengeſetzten Richtung heran
kommenden Demonſtranten aufgehalten wurden,
Verletzungen erlitten. Für heute iſt eine Wieder
holung der Kundgebungen geplant. Die Arbeits
loſen leiſteten der Polizei keinen Widerſtand, gaben
aber wiederholt ihren feſten Entſchluß kund, anf
der Straße zu ſterben, wenn ihnen nicht geholfen
würde. Die ſtädtiſcher Behörden gaben dem Ver
langen der arbeitsloſen Menge ſchließlich nach und
ließen Lebensmittel unter die Leute verteilen, zu
mal man nicht recht an ihre dauernde Paſſivität
glaubt und einen Angriff auf das Rathaus und
den Jnduſtrievorort Hammond befürchtet.

36 Dörfer nachträglich in den April geſchickt
Aus Bautzen wird gemeldet Jn dem Kirchdorf
Göda in des Ortes Mitte, klebte am Sonntag
morgen an einer Telegraphenſtange ein weithin
leuchtender Zettel! „Telegramm! Heute mittag
gegen 1 Uhr kommt der berühmte Schnelläufer Hop
pinsky hier durch. Derſelbe durchläuft die Strecke
von Dresden nach Bautzen in einer Stunde 35 Mi
nuten. Bitte die Straße in dieſer Zeit von allem
Fahrverkehr freizuhalten Scharenweiſe konnte
man in der Mittagsſtunde die Neugierigen aus dem
36 Dörfer umfaſſenden Kirchſpiel Göda zuſammen
ſtrömen ſehen, geduldig wartend, bis endlich zwei
Radfahrer mit dem aufregenden „Er kommt!
vorbeiſauſten Und er kam, wenn auch nicht Hop
pinsky: Ein „armer Reiſender,“ das Bündel auf
dem Rücken, mittels einiger aufmunternder Nickel
jener zwei Radfahrer in einen ſanften, wäckligen
Trab geſetzt, durcheilte die ſpalierbildenden Menſchen
reihen.

h lausendfach bewährte
Nahrung bei

Brechdurchfall,

cher

Jch richte Morntags und
J Donnerstags Sendungen zu

reinigender u. färbender
J Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

I m iChenüſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige

Die Verpachtung der diesjährigen Sümereien gelbe Oberndorfer u. gelbe
Grasnutzung in meinen Haide Hochſtämmige Roſen Eckendorfer Runkelkerne,wieſen findet ſtatt g Wick SeradellKletterroſen, fen, Seradela,Freitag den 8. Mai Hochſt. Stachelbeeren, Zuckerhirſe, Steczwiebeln

nachmittags 4 Uhr Zierſträucher, in guter keimfähiger Ware Aufträge
Sammelplatz bei der Schutzhütte. Dahlienknollen, Stauden. J. G. Mollmig's Sohn.
Amt Annaburg, 25. April 1908.

Betge.
Bras-Verpaohtung.

Roggenkleie
ü Zentner 7.25 Mk.

empfehlt Otto Riemannn.

Friſche Eier
Molkerei-Butter

Hochmoderne Farben
G. Albrecht

Diarrhöse,

Selbſtgeröſtete

e Kaffee
1.80 und 2.00 Mk.

à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

empfiehlt J. G. Fritzsche-

ff. Bratheringe
empfiehlt

Exfurter Elité-
Otto Riemann-

Putzhandlg.
Annaburg.

Landbutter
einpfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.Die Verpachtung der diesjährigen

Graäshuutzung an Manergraben
und an meinen Feldgräben findet

Mittwoch den 6. Mai
abends 7 Uhr

ſtatt. Sammelplatz am Kuhtor.
Ant Anngburg, 24. April 1908.

Betge.
einpfiehlt

Futter-Artikel,
als: Roggenkleie, hieſige Ware

keine ausländiſche,

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B

Oscar Scheibe.

S SEſſig Eſſenz
mit und ohne Eſtragon- Ge
ſchutack empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ſ. Lachs
empfiehlt J. G. Fritzſche.Einen Knerhyt

ſucht C. O. Müller.
Gute Saat und
peiſekartoffeln,

a Ztnur. 2,80 Mk. verkauft
gewogen einpftehlt

Garantiert reinen
deutſch Bienenhonig

und Kunſthonig
in verſchiedenen Packungen und aus

J. G. Hollnig's Sohn.

ff. Himbeer-

Flechten
nasende und trockene Sehuppentlechte skroph.

Ekzema, Hautausschläge.

offene Füsse
Feinzchiden, Beingesohwüre, Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hartnaokig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gehelit an werden, mache noch oben Versneh

mit der bestens dowührten

RIMIO- SALBE
a. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fiülschungen weise man zurück.
Waehs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Ferp Kampkerpfl., Porubals. js 6, Eigeld 35.

Zu kaben a den meisten

Sämereien
aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Lieban Co. Hof
lieferanten in Brkurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

bäume und Sträuchen, ſo
wie Spalier- u. Formobst,
laut Katalog nimmt entgegen

m e Suure. Hoss a L. Der Obige.
anKaehkr gohon t in. zHur eoht in Drieinalpakeueg s ertn e Gummierte

Poſtpacket-Aufklebezettel
hält vorrätigApotbokeosa.

Marmelade
nach engliſcher Art

empfiehlt G. Fritzsche-
Dahlienknollen

W. Sählbrandt.

Ein Handwagen
ſteht zum Verkauf

Geldbriefkounverts,
Aktenkonverts,

Muſterbentel

in verſchiedenen Sorten,

Stauden, Kohlrabi,
FSulat n. Kohlpflanzen

Zur Beförderung

empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspiriturs Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk. desgl.

Brennesselspiüritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

des Haarwuchſes Crème- Seife
ignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
Apotheke Anngburg.

Gärtnerſtraße Nr. 8. empfiehlt Herrn. er San ſämtliche
ihrer r Sämereien Wn tn Vechnnugs- Formulare et Horusverkauft billig Herm. Bernſtein, e Otto Horn S

e Colonie Naundorf. empfiehlt die Buchdruckerei. Gärtnerei.

S Speiſeleinöl
empfiehlt ſtets friſch

O. Schwarz e.
Zollin alts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
J. G. Fritzſche.



nem Beſitz befindliche Mixtur „Tabakolin“ dachte ich nicht mehr.

Geheilt von Gicht,
Gelenkreissen und Rheuma

durch

ſiheuma-Dabakolin (Marke Eyol“)

D. R. W. No. 55,801
e hergeſtellt durch Extraktion aus den Beſtandteilen der Tabakpflanze, nur änßerliche An

h wendung, abſolut unſchädlich, ohne jegliche Nebenwirkung auf Herz, Magen, Gehör c.
Von vielen Aerzten empfohlen. Hunderte der glänzendſten Anerkennungen.

Einer von den vielen, die durch dieſes Mittel geheilt ſind, ſchreibt unter dem
u. Oktober 1906:

Nachdem ich im Monat April und Mai 1902 einen ſchweren, faſt 8 Wochen andauernden Gicht
anfall in den Ballen der großen Zehen an beiden Füßen überſtanden hatte, kam mir Jhr Jnſerat
Tabakolin“ betreffend in die Hände. Ich ließ mir ſofort ein Päckchen kommen und ſetzte das

ſelbe nach Vorſchrift an.
Im November desſelben Jahres wurde ich wieder von einem furchtbaren Gichtanfall heimgeſucht

welcher ſich nicht allein auf die Fußballen beſchränkte, ſondern ſich auf die Mittelfüßknochen ſowie auf

die Fuß und Kniegelenke an beiden Beinen ausdehnte. Jch litt furchtbar. An die in mei
Alle vom Arzt zur Linderung der

Schmerzen gegebenen Verordnungen kalte Umſchläge, heiße Umſchläge, kalte Waſſergüſſe c. auf die
kranken Stellen, Schwitzen, Moorbäder uſw. uſw. halfen garnichts. Salicylpulver hatte ich ſo viele

genomimen, daß ich von deren Folgen faſt das ganze Gehör verloren hatte. Nach einem 3 wöchigen
e Leiden ſind die Schmerzen eines Tages nachmittags derart furchtbar geweſen, daß ich den Tod als

Erlöſung begrüßt haben würde. In dieſer Not fiel mir plötzlich der Beſitz des von Jhnen bezogenen
Mittels ein und ich veranlaßte meine Frau, auf die kranken Gelenke mit „Tabakolin“ getränkte
Lappen zu legen.

werden könne. Die Wirkung war aber eine geradezu wunderbare. Nach
dem die Kompreſſen, welche damit die Feuchtigkeit länger anhält, mit Verbandſtoff (Gummiſtoff) bedeckt

und das ganze mit leichten Binden umwickelt waren, kaum 3 Minuten lagen, hörten
die Schmerzen merklich auf. Jch wagte kaum zu atmen, weil ich befürchtete, daß auch S
durch die leiſeſte Körperbewegung das Schmerzgefühl ſich wieder verſchlimmern könne. Aber von
Minute zu Minute wurde der Zuſtand beſſer. Als meine im Nebenzimmer
ſich aufhaltenden Angehörigen mein ihnen leider ſo gewohntes Geſtöhne nicht hörten, kamen dieſelben
ganz erſchreckt zu mir, in dem Glauben, ich ſei plötzlich geſtorben. Mein Zuſtand wurde nach einer h

Stunde derart, daß ich zu eſſen verlangte. Nach einer weiteren e Stunde hörten die
Schmerzen vollſtändig auf. Der Schlaf ſeit 3 Wochen zum erſten
mal ſtellte ſich ein, und ich verbrachte eine traumloſe Nacht, ohne jede Fieber-

erſcheinung und ohne die ſonſt ſtets eingetretene übelriechende Schweißabſonderung- Nach

rei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und ohne Schmerzen gehen.
Die in den Gelenken noch vorhanden geweſene Schwäche war nach einigen Tagen auch gänzlich ver

ſchwunden. Appetit und Schlaf blieben normal geſund.Daß es ſich nicht etwa um zufällige, von Jhrem Medikament unabhängige Beſſerung gehandelt S

hat, geht aus der Tatſache hervor, daß bei kleineren Rückfällen eine Auflage eines mit „Tabako
Geſchwulſt und

Röte an den befallenen Gelenken verſchwinden ſofort und die Schmer
lin“ getränkten Lappens genügte, um das Uebel im Keime zu erſticken.

zen hören auf. Dieſen Beweis habe ich in mehreren Fällen. Beim
Eintreten eine Anfalles lege ich die dünne Kompreſſe auf, lege die gewöhnliche Fußbekleidung an und
bekümmere mich nicht weiter um die Sache. Gelegentlich einer militäriſchen Uebung im vergangenen
Jahre verſpürte ich nachts gegen 3 Uhr heftige Schmerzen im Ballen der großen Zehe des rechten
Fußes. Jch legte auch auf die gerötete und ſchon etwas angeſchwollene Stelle die Kompreſſe, ſchlief
ruhig weiter zog früh 6 Uhr die Reitſtiefel an und war bis 10 Uhr im Sattel, ohne auch nur mehr
den geringſten Schmerz zu verſpüren. Im letzten Monat, Auguſt, machte ich eine 14 tägige Fußwan
derung durch den Schwarzwald. In St. Blaſien übernachtend, trat auch gegen A nachts ein kleiner
Anfall ein. Nach der gewohnten Behandlung ſtand ich um 6 Uhr früh auf und machte den Fußmarſch
durchs Albtal nach Albruck 29 Kilometer ohne jedes Unbehagen. Kurz, nach den von mir mit
„Tabakolin“ gemachten Wahrnehmungen hat das ſonſt ſo gefürchtete Gichtleiden
jeden Schrecken für mich verloren. Wo ich auch bin, habe ich ſtets ein Fläſchchen
der Mixtur bei mir und dieſe hat bisher nie verſagt. Die Wirkungen des Medikaments auf die Haut
ſind auch angenehm. Nach kurzem Aufliegen der Kompreſſen wird die Haut ganz weiß und weich und

es ſtellt ſich ein ſtarkes Jucken ein
Nach meiner Ueberzeugung hat das Tabakolin“ wenn die Anſicht der Aerzte, daß

die gichtiſchen Schmerzen durch Ablagerung harnſaurer Salze entſtehen, richtig iſt die Wirkung,
die Salze durch äußere Behandlung der kranken Stellen zu löſen,
weil ſonſt eine ſo ſchnelle, ſichere und mit keinen unangenehmen egkeiterſcheinungen verbun

dene Heilung garnicht möglich wäre.
Die geſchilderten Erfahrungen ſind nicht allein von mir gemacht worden, ſondern alle Per

ſonen, welche auf meine Empfehlung „Tabakolin“ angewandt haben, haben die gleich
günſtigen Wirkungen empfunden. Alle von mir ſchon benutzten anderen Mittel
hatten keinen Erfolg. (Hierunter befanden ſich auch die von Apotheker G. in M
in den Handel kommenden Pillen. Von dieſen habe ich für mindeſtens Mk. 80. verbraucht.)

Jch freue mich, von dieſen günſtigen Erfolgen Mitteilung machen zu können.

Hochachtungsvoll

T TSCHE, Poſtmeiſter

KRheuma-Tabakolin (Marke „Eg'ol“)
in Original-Kartons à Mk. 4,

2 Kartons franko. Broſchüre von Dr. Einfeld gratis.

Gustav Laarmann, Vabrik pharm. Präparate,
Berlin S. 59, Dieffenbachstr. 37

General und Verſanddepot:

WMittes Apothelke, Bern 1025, Potsdamerstr. da.

Dieſelben wurden aufgelegt in dem Gedanken, daß es nicht ſchlimmer, wie es war.

Zum Schulanfang
empfehle ſämtliche in den hieſigen Schulen eingeführten

S

in dauerhaften Einbänden,
ferner Schreib- u. Zeichenhefte, Diarien,

Zeichenblätter
Schiefertafeln, Schwämme, Stifte e.

Herm. Stein beiss,
Buchdruckerei, Buch und Papier- Handlung.

e

Zur Anfertigung von

Annaburg.

Grabplatten, Graubibeln,
Grab und Türſch

ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei
h ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Richard Hilpert,

ildern

rei.

nun Hausfrauen! u nn
Wascht nur mit

d nernBestes Waäschemittel der Neuzeit!
Zu haben in derApotheke in Annaburg-

t

Iverl

Salat und Kohlrabi-
a Pflanzen, Wo

Kopfſalat n. Radirschen
empfiehlt Grob's Gärtnerei.

Pfeſtergurken
Senfgurlken
Rote RKübensalat
Selleriesalat

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

m Cacaol S handelt.

Sämmtliche

Hausbeſthzer
aus der Neuen Welt, Feld-, Acker
und Ulmenſtraße werden

Mittwoch den 29. April
abends punkt 8 Uhr

in Ackers Meue Welt
zu einer Besprechung, ein
geladen. Um zahlreiche s Er-
ſcheinen wird gebeten, da es ſich
um Straßen Angelegenheiten

Der Einberufer-

das Beſte für den Magen
von W. Bramann, Radehbeul- Dresden

in Pfd. Paketen zu haben bei
J. G. Fritezsche,

Ziehung am 9, Mai 1908.

Gneseher Pferde

otterie
2241 Gewinne Wert Mark

S t
Hnnpteewinne zu. Mark

d F

bestehend in

4 n e R ett3 Equpagen, e
und zusammen

bReit-u.Wugenpterde
Lose à 50 Pt., Porto u Uiste 20 Pf.
M Lose einsehbliess lich Porto und Liste

nur 5 M einpliehlt

Carl Heintze,
Berlin W. Unter den Linden 3.

W

Zurückgekehrt vom Grabe
J unſerer lieben Mutter, Schwie

ger, Groß und Urgroßmutter,
Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau verw.
Karolinr Girßmann

geb. Winter
ſagen wir hiermit, insbeſondere
für die zahlreichen Kranzſpen
den und das ehrende Geleit
zum Grabe unſeren herzlichſten
Dank. Desgleichen Dank auch

Herrn Paſtor Lauge für die
troſtvollen Worte und Herrn
Lehrer Trautmann für Leitung
der erhebenden Geſänge am
Grabe der Entſchlafenen.

Namens der trauernden
Hinterbliebenen

Familie Jehnigen.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annäburg.
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